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M «MBS Mer, Irasforn,

MMt . mariaM Mr t« e§.
Hier Surfte»eriiittert, offfnnitiotM
n Merlnniie!

M einem Mr.
(Nachdruck verboten»

JJ * fve? 1 191f5 * • Untcr ^hr schweren Verlusten ver¬
achten dieJcanzosen immer und immer wieder zwischen
Maas und Mosel die deutschen Stellungen zu durch-

geD brechen. Namentlich um die Combreshöbe und derin
Kamm zu gewinnen , machten sie am Morgen und Adend
Eturmangilffe und rm Pnesterwalde kam es zu heftigen
KÄIti mbe § 9ehn9 e§  dem Feinde nirgendwo

- f gewinnen . Bei Ailly gab es einen
ach Machtkampf und bei Flirey hatten die Franzosen iebr

^ ^ ertaste . - Im Laborzcatal im Osten gingen
7 " d-e Russen , nachdem sie ihren Angriff mit starkem
AMerlefeuer vorbereitet hatten , vor und qewannm

ê rgen Boden ; dann aber schlugen die ' schweren
«ÄfÄf in -i re  Leihen und sie mußten unterVerlusten weichen . Es konnte fiter feftaeffpUt

£ufi t ?L ^ J ÖÄ bie  russische Infanterie ^ durch
S gl & e Maschinengewehre ins Feuer getrieben
Kolannent Ud^r dleses nichts, denn die russischen

unb aufgerieben , bevor sie
tet SS ? Epdcnschützenl,nie erreichen konnten . -
rr°wport N L ^ ' Euzer Kronprinz Wilhelm " kam in

und auch er wurde später gleich demre' T V n uno auch er wurde später gl
911 Um den̂"el,Friedrich"auf seinen Wunsch interniert

Engländern nicht in die Hände zu fallfallen.

Der Krieg.H Utabkkichi Her«Beriten Jeetesleitono.
®robrrttnp tmn Kkthjnlimrt.

Ä 10. Ap . il (B . X.  B . Amtlich .,
itaS ~ ‘& . MeSNcher Kriegssckaupkatz:

L ^ en gewonnenen Trichterstellungen südlich  von

St . Kkoi wiesen unsere Truppen Wiedereroberungsversuche
feindlicher Handgranatenabteilungen restlos ab.

Die Minenkämpfe zwischen dem Kanal von La Maff ^e
und Zrras haben in den letztest Tagen wieder größere
Heftigkeit angenommen.

Auf dem Westufer der Maas wurden ZEtzinconrl
und die ebenso stark ausgebauten Stützpunkte Atsace
und Lorraine südwestlich davon abgeschnürt Der
Gegner suchte sich der Gefahr durch schleunigen Rückzug
zu entziehtn , wurde von den Schlesiern aber noch gefaßt

j * neben schweren blutigen Werkusten hier
14 Hffizrere und rund 700 Mann an «»verwundeten
Gefangene«, 2 Geschütze«nd 13 Maschinenaeweöre ein
Gleichzeitig räumten wir uns unbequeme felndlA Z
laqen , Blockhäuser und Unterstände an verschiedenen
Stellen der Front aus , so dicht nördlich des Dorfes
Avocourt und südlich des Maöenwakdes. Auch bei diesen
Elnzelunternehmungen gelang es . die Franzosen ernsthaft
zu schädigen ; an Gefangenen  verloren sie außerdem
mehrere Gfstjiere und 276 Man«.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weise eine
Schlacht am Südwestrande des Zftefferrückens gesäubert.
Mrer Offiziere, 184 Mann und Material blieben in
unsere« Künde«. Weiter östlich und in der M-evre
fanden lediglich Artilleriekämpfe statt.

55 . Jahrgang.

die zur Venizelistischen Partei gehörige Hestia"
erklärt , der Angriff sei begründet in den Angriffen von

die von Saloniki aus aus
Buigarisch -Mazedonren gemacht wurden.

Ser ÄMl inr See.

Lustkampf wurde südöstlich von I >amloup urtd
nordöstlich von ßhateav -Sakins je ei « französtslves Stng-
zeug abgesibossen. Die Insassen des elfteren sind tot.
Je ein feindliches Akngzeng wurde im Absturz  in
das Dorf Loos und in den ßaitlette -Wald beobachtet.

Hstkiiber- und Makkan Kriegsschanplatz.
Kerne Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heereseitlung.

Zer fltlfrÄrieg.
®iele Dampfer beim Luftangriff auf Saloniki

zerstört.

Selbst gesckmieclet.

a ‘ m ^ Die „BasierNachrichten"
^ " . Mailand emgetroffene griechische Zeitungen,

d .e Elnzelheiten über den letzten deutschen Luftangriff
SÄ «* }?,* mft ent ? ?I tfn ' " wähnen die Zerstörung mehrerer
griechischer , englischer und italienischer Transportschiffe.
Ein großes englisches Transportschiff sei explodiert

Keine deutsche Schuld an dem Untergang der
„Suffex ".

Berlin,  10 . Agril . (T . U.) Wie die B 3
a.m Msitag " erfährt , ist die von den deutschen Behörde«
erngclette e Untttsuchimg über die Umstände ^ unter dene«
nhliSl® 6 Dampfschiff „Sussix" torpediert wurde,
abgeschlossen . Sie hat ergeben , daß an dem Angriff auf
diesen Dampfer deutsche Seestreitkräfte nicht beteiligt
tvaren Das Ergebnis der Untersuchung mtzieht der
englischen Presse die Möglichkeit , ihre Hebe in Amerika
gegen Deutschland wegen des „Suffex" -Alles fortzusetzen

Ein gr- tz- r Entente -Transportdampfer versenkt.
Amsterdam,  10 . April . IT Ul Di - <3wr»

Mail " meldet aus Athen : Nach einer MAdung ^ aus
Provoca an der Westküste Griechenlands soll ein großer
* ta Ä rtb Ä b» Verbündeten auf der Höhe dek
griechischen Westküste gesunken sein . Zahlreiche Mensche«
sollen dabei ertrunken sein . Die . Daily Mail " fücü
hinzu , daß wahrscheinlich der Zensor die genaue AnzcM
der Ertrunkenen unterdrückt hat . ° *

Ser Krieg mit Wien.

Roman von L ». Irystedt.
(Nachdruck«er»ot« 4

' »'Wenn <7,^ 2̂9 - Fortsetzung?
0.  m -iulein hnn„ eine" * at  ® eben  durfte , gnädiges

Jtß  trooen ^ <, r"^ troue " Sie dieser Freundin gründlich
bSÄ . »Ich io»? r So ?r§ e' öa ^ f,e  dies Haus bald verläßt ."
, °°>denklĵ mcht direkt fortweisin ." sagte Anneliese

schämt es für selbstverständlichzu
»Sas -e vorläufig bei uns bleibt . "

jata ' Bnb arglist̂ ^ m verdient Ihre Güte nicht, sie ist falsch

i jst' ^ der/reiben ." Herr von Romar , „nein , nein,
^ «t. «>nge nicht, nur ein wenig töricht . Der
— ^ °bend ! °m^ ? »er ^at ben  Kopf verdreht und sie

K (Er ^ 1* Und daran ist kein anderer als Egon
^un 'ch QU3 DeÄ nt  Blanka grenzenlos , sucht ihr jedenaus & ;o*unia  grenzenlos , lucht Ihr ,eöen

I ^t wundern"̂gen"bzulefen.Ich würde mich gar

u -Der m“,enn  * r sich cines  Tages mit ihr verlobte."
^Frau ŝ El gebe , daß es dahin nicht kommt , in

richteM " "" nert Dämon , sie würde Egon zu.

Anneliese auf „Ist das Ihre festeUeber-
ttejs, ^ Don  Romar ? Ich gebe sehr viel auf Ihr

"tz die jch sj, achten Blanka wohl unb.
»er kann ^ i welen Jahren kenne."
»0 .7 Solschen >.^ " ? olen : Nehmen Sie sich in acht

roche„,« ' b ^ ^nden wir schon viel zu lange von

^i ! ^ K° mtess/M ° " ' weitergeschritten , hier und dort
in .»?6* ' Mündliche Worte mit einem

Ä " » dii» °L .k.AeniQri: et  e « bli* “ r den Freiherrn vorzustellen.
"̂ht7 ein- sw nach einem lauschigen Neben-

^breitete umhüllte Ständerlampe ein mildes
dchte hj„ ei„ wenig ausruhen ." sagte Anne-

Uese, und man ,ay es kyr an , vasi sie erschöpft war.
Gehen Sie , b.tte , zur Gelellschaft zurück, Herr von Romar,

ich mochte e,n Weilchen ganz allein sein "
„Wenn Sie mir doch gestatten wollten , bei Ihnen zu

bleiben , gnädigste Komtesse, die Menschen dort sind mir
ja alle so fremd und gleichgültig , ich siage wirklich nichts
nach dem ganzen Gesellschaftstrubel ." J

«Wenn diese Stille und Abgeschiedenheit Ihnen an.
genehmer erscheint, als das hübsche, bunte Treiben drüben,
so bleiben Sie nur hier . Mich stören Sie nicht."

Sie hatte sich auf einen der Divans niedergelassen und
die Augen geschlossen. In der sanften Beleuchtung sah sie
hfnffftwa au | ; „®er ro f‘9e Lichteffekt gab ihrem
blassen Gesichtchen Farbe , und über dem dunklen Haar
funkelte zauberhaft der Stern von Diamanten

Ein Seufzer hob Annelieses Brust , ihre Gedanken
weilten im Schattenlande bei ihren Toten.

Da fühlte sie, daß ihre Hand von einer anderen fest
umschlossen wurde , und zugleich begann Horst mit seiner
sympathischen Stimme leise und zärtlich auf sie einzusprechen.

f." teure , geliebte Anneliese , nicht wahr , Sie haben
ail 9fi Ziehen , daß mein ganzes Herz Ihnen gehört,

daß ich nur noch m Ihrer Nähe Glück und Frieden emp¬finden kann —" y

m ^ .^ "57 "esi saß mit einem Ruck aufrecht , ihre schönen
blauen Augen blickten unendlich traurig . Herr von Romar,
bitte , sprechen Sie nicht weiter —"

A» r" ?? ese, doch I Ich muß Ihnen von meiner
unendlichen Liebe sprechen, und wenn Sie wie eine
^Lraumerin dahingelebt haben und nichts bemerkten , so will
ich warten , bis Sie sich in den Gedanken , mein Weib zu
werden , hineingefunden haben ; aber hören müssen Sie
mich und erfahren , daß ich ohne Sie nicht mehr leben

. ... Himmels willen , Herr von Romar , ich bin un-
trostlich . Habe ich Sie etwa durch mein Verhalten er-
mungt — ?"
mk,r." neliese,  nein I Die Sonne leuchtet und jeder
lühlt ihre Strahlen . Dasselbe gilt für Sie . Wer in Ihre
chonen , klaren Augen sieht, wer den Zauber Ihres Wesens

atmen darf , muß sich glücklich schätzen. Um wieviel mehr

sius ! des Rauchkofels.
(W . B .) Aus dem Kriegspreff »-

SU der rm gestrigen Tagesbericht er-
Sl o^ ^ " 9?/ 7 ' ^ ^ ' ^ schen Stellung am Rauch-
20 .̂ilselherten gemeldet : Am 7. April 2 Uhr

^ begann das eigene Trommelfeuer gege«
die vom Feinde besetzte Nase , unter dessen Schutze die

bum Angriff vorgenommen wurde . Die
Gktwn stand unter dem Kommando des Hauptmann«
Mr »om  Landwehr -Jnfanterie -Regiment Kolomea Nr.

^ " " lngem Sturm kam es zu einem erbitten
ren Handgemenge mit dem sich hartnäckig verteidigende«
Gegner , hoch dieser konnte der Wucht des Angreifers nicht
standhalten . 5 Uhr 30 Minuten vormittags war die
Ver ?.D Hönden . Der Feind hatte sehr schwere

' ^ ( Gräben waren mit Leichen gefüllt , niemand
sronfAV , 3 ^ölere , 150 Mann wurden gefangen , zwei
Maschinengewehre und viel Kriegsmaterial erbeutet . Die
beteiligten Truppen und zwar außer der Kolameaer
Landwehr em kombiniertes Detachement aus Tirol«

vorragendes ^ Abteilung Standschützen leisteten Her.

ober niutzte auf inlch Ihre süße Nähe einwirken , wo ich
so unendlich viel durch eine Frau gelitten hatte . Ich war
aufs grausamste enttäuscht worden , im Innersten zerrissen,
todwunw Die Frauen waren mir verhaßt , ich mißtraute
einer leden bis ich in Ihre lieben blauen Augen sah.
Von dem Augenblick an gesundete ich, erkannte , daß ich
einem Irrlicht nachgegangen und in blindem Groll alle
vrauen nach der einen Unwürdigen beurteilt hatte

Ich warb täglich mit Wort und Blick um Sie , freilich
ohne daß es Ihnen zum Bewußtsein kam ., Ihre Gedanken
waren ja weitab — bei Ihren Toten ."
, , Anneliese senkte den Blick, große Tränen fielen auf
ihre weißen Hände . „Meint Toten, " wiederholte sie fast
unhorhar , „ich gehöre zu ihnen ."

„Das veryüte der Himmel . Sie werden ganz ae-
"nd dann Ihr Glück in meiner

Liebe finden . Ich bin unabhängig , reich, wir können eben¬
sowohl in meinem schönen, alten Schlosse leben , das vo«
den blauen Wogen der See bespült wird , wie in der
Fremde , wo tausend neue Eindrücke Sie von Ihrer Trauer

Dort draußen vergißt man sein Leid,
Anneliese , und nur die Sehnsucht , all ' das Schöne niclrt
allein zu gen 'eßen , es mit einem geliebten Menschen zu
S ' nS ; ®' l fe  Sehnsucht hat die Natur tief in unsere
Brust gesenkt, und wir ruhen nicht, bis sie erfüllt ist.

JSrÄ ' rv tc' Lsitche , Einzige , sagen Sie heute nicht- ,
ich wll geduldig warten , rauben Sie mir nicht allen Trost,
Annellese , meine Liebe ist so groß und ungestüm , daß sie
SWtlS 'S M s“ |a"E*- ,r °s-

mld )e mehrmals versucht hatte , den tief,
bestimmt tas° W °rfi unterbrechen , fiel ihm jetzt ernst und

ich muß sprechen , mein Schweigen
wäre Sunde . So weh es mir auch tut , ich muß Ihnen
,ede , auch die leiseste Hoffnung rauben . Niemals —"

Grausamkeit ^ —"" *X ° Uf' »Anneliese , nein , nicht diese
„Zürnen Sie mir nicht, " brachte sie mit versagender

Stimme hervor , „aber ich. kann Ihre Empfindungen nicht
erwidern . Ich schätze und ehre in Ihnen den besten der
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ßonftantinopel,  9 . Slptil . (SB. S3. Nicht-
smtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
füllten wir dein Feinde bei einem Gefecht am 5. und
« . April in einem von einer unserer fliegenden Abteilungen
besetzten Schützengraben unserer vorgeschobenen Lime,
4 Kilometer östlich unseres Hauptaschmttes von Felahre.
einen Verlust von 1500 Mann zu und nahmen chm
einige Gefangene ab . Dieser zweitägige Kampf spie le
sich folgendermaßen ab : Da infolge Stergens des Wasser¬
standes des Tigris in den letzten Tagen unsere an den
Fluß stoßenden Schützengräben , die emen Teil unserer
vorgeschobenen Linie bildeten und sich 4 Kilometer östlich
unserer Hauptstellung befinden , überflutet und zerstört
worden waren , räumte ein großer Teil unserer Truppen
am 4 . April abends befehlsgemäß diese Graben , m
denen sie ungefähr zwei Kompagmen zuruckUeßen . Am
5 April morgens beschoß der Femd , der vre Ursache
dieses Räumung nicht kannte , diese Gräben mit firner
Artillerie eine Stunde lang und griff sie mit einer
Truppenmacht von ungefähr drei Brigaden an . Obwohl
unsere beiden Kompagnien den Befehl erhalten ha " ^ '
vor diesen überlegenen Kräften zuruckzugehen , hielten sie
doch stundenlang den Femd durch Angriffe mit dem
Bajonett und Bomben auf . und wichen dann ^ unsere
Hauptstellung zurück . Gleichzeitig zogen sich unsere aus
^wachen Kräften zusammen gefitzten Vorposten aus dem
rechten Ufer des Tigris ebenfalls auf die Flügel unserer
Hauptstellung zurück . Gelegentlich dieses AngAffes stellten
wir fest, daß eine Anzahl der feindlichen Truppen m
die durch die Überschwemmung gebildeten Sumpfe eim
sanken . Durch diese Scharmützel ermutigt , näherte sich
der Feind , der neue Verstärkungen erhalten hatte am
6 . April an einigen Stellen bis auf 800 Meter unserer
Hauptstellung und versuchte einen Angriff , wurde aber
dann durch unseren Gegenangriff und unser heftiges
Feuer gezwungen , 2 Kilometer in östlicher Richtung zu-
Aickmgehen . Dabei ließ er eine beträchtliche Zahl von
Toter ? und Verwundeten zurück . Die feindlichen Verluste
werden auf 1500 Mann geschätzt , wahrend die unseren
oerina sind Am 7. April morgens bekämpften sich
SS V beiben An d- , Kau ° InSst ° nt
scheiterte im Zentrum ein vom Feinde versuchter nacht-
Mer Überfall Der Feind wurde durch unseren Gegen¬
angriff nach wenigen Stunden Kampfes vollkommen
aus der vorher von ihm besetzten Stelle versagt . An
den anderen Abschnitten unbedeutende Kampfe . An der
Küste Smyrnas , nordwestlich von Urla , schoß em feind¬
licher Monitor erfolglos 25 Granaten auf die Umgebung
von Karatatsch -Burnu . Unsere Artillene antwortete und
traf dreimal den feindlichen Monitor , der kampsunfahlg
gemacht und auf hoher See von ernem anderen Monitor,
der zur Hilfe herbeigeeilt war , abgeschleppt wurde

Belgische Verräter verhaftet.
Brüssel  9 April . (W . B . Nichtamtlich .) Am

8 . April abends wurden von der deutschen Militarpolt-
zei auf der Landstraße bei Siechem -Mol , un Norden der
Provinz Brabant , zwei junge Leute angeha ten , die bei
ihrem Verhör alsbald gestanden , daß fie über Holland
zur feindlichen Armee reisen wollten . Die beiden jungen
Leute sind Schüler in dem Institut St . Louis . der ersten
geistlichen Erziehungsanstalt Brüssels , zu welcher Kardi.
nal Mercier rege persönliche Beziehungen unterhalt und
in deren Räumen er bei seinen Besuchen in Brussel
Wohnung nimmt . Sie gaben an , daß sie von ihren
Lehrern aufgefordert worden waren , nicht langer mehr
auf den Schulbänken zu bleiben , sondern sich zum Heer
zu begeben . Der Lehrer gab ^ nen außerdem Geld und
gefälschte Personalausweise zu Flucht über die Grenze
und ein Srichwort für den Führer , der sie über
Grenze bringen sollte . Die gefälschten Personalausweise
und erhebliche Geldsummen wurden tatsächlich bei den
beiden Festgenommenen gefunden . In Verbmdmlg mit
Feststellungen sind die Lehrer Truyens und der Direktor

Tochetend vom Institut St . Louis wegen Beihilfe zum
Kriegsverrat (Zuführung von Mannschaft an den Feind)
in Hast genommen worden.

Vandervelve über Krieg und Frieden.
Haag,  10 . April . (Zf ) . Das hier erscheinende

Belgisch Dagblatt " . das sich durch einen ganz unper¬
sönlichen Ton auszeichnet , gibt heute aus Anlaß der
Gebmtstagsseier des Königs Albert eine Königsnummer"
heraus , zu der eine Reihe belgischer Minister und be¬
kannter belgischer Persönlichkeiten Beitrage geliefert haben
Bemerkenswert ist der Beitrag Vandeveldes , der als
.Staatsminister und Minister der Intendantur unter¬

zeichnet . Er schreibt : „Sie stellen nur die Frage , wie
lange der Krieg noch dauern mag : Die Zeit , die nötig
sein wird , um Belgien zu erlösen und Frankreich rn den
Belitz seines Gebietes zu fitzen und um Europa zu be¬
hüten vor der Bedrohung durch eine militärische Hegemonie
der Zentralmächte . Ein Friedensschluß im jetzigen Augen¬
blick würde Verrat vor unserem Lande bedeuten . Nieder-
knieen vor dem preußischen Militarismus und Bankero
der Freiheit in Europa . . Em voreiliger Friede wurde
einen Zustand entwickeln , in dem die Volker sich sofort
bis zu den Zähnen bewaffnen wurden , um für ihre Be¬
freiung nemKriege zu entfesseln. Jetzt Frieden schließen
würde ' bedeuten , daß die westlichen demokratischen Lander
nicht imstande sind , sich gegen die räuberischen Regu-
runaen die sie angegriffen haben , zu verteidigen . Jetzt
.Frieden schließen , bedeutet , daß die Verbündeten erschlaffen
in dem Augenblick , in dem sie den übergroßen Vorteil
haben sowohl hinsichtlich ihrer Heeresstarke als ihres
Reichtums und ihres guten Rechtes . Man hat uns
diesen Krieg aufgedrungen . Dann folgt unter Sperr¬
druck : Keinen Augenblick würden wir den Krieg fmt-
setzen wollen , um den Verteidigungskrieg m emen Er¬
oberungskrieg entarten zu lassen . Aber so lange deutsche
Soldaten in Antwerpen . Brüssel , Luttich . m unfiren
Provinzen und in den besetzten Departements des ange.
griffenen Frankreichs stehen , erklären Be gier und Fran¬
zosen mit rührender Einmütigkeit : Wir unterhandeln
nicht mit dem Feinde , der das Gebiet besetzt halt .

Die Entente nnd Holland
A m ft e r d a m . 10 . April , (zb .) Mit allen Mitteln

versucht der Vierverband auch den letzten Anschein aus
der Welt zu schaffen , daß die jüngst m Holland ernge-
tretene krisenhafte Spannung durch eine von ihm aus¬
gegangene Handlung veranlaßt worden sei. So meldet
jetzt das holländische Ententeblatr ..Telegraaf . daß auf
einer Zusammenkunft einflußreicher Belgier m Le Havre
ein dringendes Schreiben eines belgischen Ministers ver¬
lesen wurde , worin die Versammlung ersucht wird , ihren
ganzen Einfluß aufzubieten , um den Eindruck zu ver¬
wischen , daß der Vierverband , besonders England eine
Verletzung der holländischen Neutralität beabsichtige.

König Peter erllebt Einspruch.
B e r l i n . 9 April . (Zens . Bln .> Der Londoner

Gewährsmann der „Voss . Ztg ." meldet : Komg Peter
und mehre Mitglieder der serbischen Regierung haben
gegen die geplante Verwendung des serbischen Heeres
an der französischen Front Einspruch erhoben Sie ver¬
langen . daß die Serben nur um den Besitz ihres Vater¬
landes kämpfen dürfen . In Frankreich wurde dre ser-
bische Armee in kurzer Zeit als Kanonenfutter vernichtet
sein . _
Der Schwerpunkt der militärische « Lage liegt

ans dem Balkan.
Lugano.  10 . April . (T . U.) Der Mailänder

„Secolo " meldet aus Athen : Das Blatt „Hestra be¬
stätigt die Gerüchte von einer bevorstehenden Mion auf
der Halbinsel . Die Verbündeten haben die Einwohner
Nigritas und der umliegenden Ortschaften ermahnt , sich
vorzubereiten , ihre Dörfer frei Su gebm , sobald der Femd
eindringe . — Auch nach einem holländischen Bericht der
„Neuesten Züricher Nachrichten " ist der Schwerpunkt der
militärischen Lage augenblicklich der Balkan . Dort sei
für die nächste Zeit nach Beschluß der Pariser Konferenz
ein großer Durchbruch nach Konstantinopel ^zu^ erwartem

Z ü r i ch . 10 . April . (T . U.) Aus gutunterrichtety
holländischer Quelle wird den ..Neusten Züricher Nach,
richten " über die dortigen militärischen Maßnah ^ ,
folgendes berichtet : Von englischer Seite wurde j
Holland ein gewisses Ansinnen gestellt , das die schleunige,
Beratungen des Ministerrats notwendig machte
dem Ministerrat die sofortige Einberufung des Parlame,
zu einer Geheimsitzung rätlich erscheinen ließ . Trotzig
betrachte man den Zustand in Holland nicht als kritisch
weil keinerlei Maßnahmen Englands vorliegen , k
Hollands militärische Lage verschärfen konnten,
sähe in dem englischen Schritt bei der holländische«
Regierung nur eine Demonstration gegen Dmschlai,
um die Aufmerksamkeit vom Balkan ab - und
Holland hinzulenken . Das militärische Schweig
liege nach holländischer Auffaffung gegenwärtig auf de«
Balkan . _

Berlin,  11 . April

— Auf Anregung des Reichstagsabgeordneten Af>
des Vorsitzenden der Deutschen Detail -Handelsberuf^
nossenschaft ist . wie die „Textilwoche " mittelst , d,.
Mündung eines Bundes Deutscher Kleinhandels »» ^
von der bereits kürzlich die Rede war , nunmehr erfch.
Beteiligt haben sich führende Detailhandelsverbach
die Interessengemeinschaft sgroßer DetailliNenverbM
Sitz Mainz , der Deutsche Zentralverband für Hack
und Gewerbe E .-V ., Sitz Leipzig , die ZentralveremM
Deutscher Vereine für Handel und Gewerbe m Bol
und der Verband Deutscher Waren - und Kaufhaus « -
Berlin . Die neugeschaffene Gesamtvntretung L
deutschen Detailhandels soll dessen wut chastliche I «.
ressenvertretuna darstellen , will aber politisch vollsW

neutral ^sesiî ^ ^ g r g 10>  April . Eine Landeskonfnq
der sozialdemokratischen Partei Bayerns , . die von l
Vertretern besucht war , beschloß einstimmig für toej
schlossenheit der Partei emzutreten und jedem Lech
einer Gründung von Sonderorganrsatronen entgegen^
wirken . Der Lanvesvorltand wurde beauftragt . W
Fortbestand aller Parteiblätter in ihrem jetzigen Umsq
zu sichern und Höchstpreise für Papier sowie eine stm
Durchführung des Ausfuhrverbots bei der ReMregm
zu erwirkem Ein Teil der gefaßten Entschließung
verfiel dem Ẑensurverbot.
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Hesterreich-Mngar».
- Wien.  8 . April . (Zens . Frkft .) Wie die Jj

erfährt , hat die österreichische Regierung die vom dm»
Bundesrat beschlossene Einführung der ..Somo«
auch für ihren Staat in amtliche Erwägung \jM
Es besteht die grundsätzliche Geneigtheit . die Ande „
der Tageseinteilung in gleicher Werse durchzusubm lunge
so wie in Deutschland am 1. Mai schon m Kraft b« beförfc
su lassen Neben den allgemeinen Gründen , dre P e^ n,
Ls °° m auch and -rwä - « g-l. mb g. mach,
lam iüt fl ' tfrmd ) di ° RückMsnahme d-° -K
Verkehrsanschlüsse im Eisenbahn - und PostverkeW
Deutschland in Betracht.

Irankreich.
- Paris,  8 . April . (Zens . Frkft .) Die K-a-

behandelte am Freitag die Vorlage betr . VesiM
der Cadres der Armee . General Brogues legte dar
Krieg habe die Notwendigkeit einer Verjüngung W
Zu Beginn des Feldzuges hätten mehr als 110  G läuft
wegen Erreichung der Altersgrenze nicht mehr Festst,
teilgenommen , wenn das zur Diskussion stehe» ^ . der gl
schon bestanden hätte . Von diesen 110  Generalen , veran
4 Divisionäre und 16 Brigadiers an der FroM . Justi-
älteste General an unserer Front zahlt 64 , der > höht,
49 Jahre . Das zeigt , daß eine Auswahl un^
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Männer . unD Don ganzem Herzen wünsche rch, daß Ihnen
diejenige begegnen möge , welche, durch Ihre treue L.ebe

„Ah — Verzeihung , wenn ich störe," erklang inwiefern
Augenblick Egons Stimme , „ich freue mich, daß —

Erst jetzt bemerkte er die verstörten Gesichter der beiden.
Was ist geschehen ?" fragte er in ganz verändertem Ton,

'' ich habe ein Recht zu dieser Frage ." . . .. . .
„Daß du noch stagen kannst, " entgegnete Horst tonlos,

„deine Cousins » hat mir soeben erklärt , daß sie mrr nie¬
mals angehören kann ."

Egons ' Stirn färbte sich mit einer dunklen Röte.
„Kindisches Geschwätz !" sagt - er heftig ^ „du warft ieden-
salls zu ungestüm . Horst . Run , der Fehler wird sich ,a
ausgleichen lassen . Wir wollen sie schon überreden , morgen
wird die kleine Widerspenstige sicher zugänglicher sem.

„Ich möchte dich doch bitten , Egon , diese Aussprache
der Komtesie und mir allein zu überlassen . Es soll kein
Zwang auf diejenige ausgeübt werden , die meinem Herzen
io unendlich teuer ist — "

„Ich danke Ihnen , Herr von Romar , ich danke Ihnen
tausendmal, " sagte unter lautlosem Schluchzen Annellese,
„oh , ich bin untröstlich . Ihnen so großen Schmerz bereiten
zu müssen , und dennoch kann ich nur wiederholen , daß
meine Empfindungen nie eine Wandlung erfahren w ^ den.
Ich schätze Sie hoch, aber mein Herz gehört für alle Ewig-
keit einem anderen ." „ . . . .

Sie reichte ihm wie zum Abschied die Hand . „Ich gehe
nicht wieder zur Gesellschaft zurück, denn ich bedarf der

Ruhe . Sie werden niemals im Groll an mich denken»
Herr von Romar ?"

„Rein , Komtesse, ich verspreche es !"
Horst wollte sie begleiten , doch sie winkte so entschieden

ab. daß er sich stumm fügte.
Egon war wütend . „Verlaß dich darauf, " sagte er.

„daß ich ihr die Grillen austreiben werde Ich gönne sie
nur dir und keinem anderen ; sie ist ein liebes , gutes Kind,
ein wirkliches Kleinod , aber der Abenteurer hat sie ganz
vollständig betört ." . , . , , .

„Egon , ich bitte dich, nicht weiter in diesem Ton . Und

versprich mtr , Anneliese nicht zu beeinfluffen . Ich könnte
den Gedanken nicht ertragen , daß sie gezwungenermaßen
die Meine würde . Dabei wäre dann auch kein Gluck.
Wenn Anneliese mich nicht mag , so muß ich abreisen,
meine Gegenwart muß ihr nach dem heuttgen Abend un¬
erträglich sein."

„Du bleibst , Horst , und mit meiner widerspenstigen
kleinen Cousine werde ich ein ernstes Wort reden . Es ist
doch nur zu ihrem Besten ." „ „ , .

Du wirst nichts erreichen, " sagte Horst traurig , „Anne¬
liese liebt mich nicht, daran scheitert mein Glück."

„Aber sie wird und muß dich lieben lernen . Ueberlaß
das , bitte , mir . Anneliese ist weich und fügsam , und wenn
sie sich erst in den neuen Gedanken hineingefunden hat,
wird sie auch nachgeben . Versprich mir , Horst , wenigstens
sin paar Tage noch zu bleiben ."

„Unmöglich , Egon . Rach der bündigen Abweisung
kannst du mir das nicht zumuten . Aber ich komme zu
jeder Stunde gern wieder , wenn — wenn Anneliese e»
wünschen sollte ."

Egon verbarg seinen Ingrimm , so gut er konnte.
„Zwingen kann ich dich nicht, " sagte er kühl, „wo werden
Zuschriften dich erreichen ?" _ ^ ^ ™

„Bei meinem Bankier in M . Wohin der Weg mich
führt , das weiß ich selbst noch nicht . Am liebsten — ach,
das Leben hat ohne Anneliese ja keinen Wert für mich."

Er ging nach flüchtigem Abschied, und Egon war
zornig wie nie zuvor . Aber noch gab er nicht alles auf.
Seine Cousine mußte  sich fügen , er würde sie zu
zwingen wissen.

Während dieser Zeit unterhielt sich Blanka aufs beste.
Sie war immer von einem Schwarm junger Herren umringt,
die alle ihrer Schönheit huldigten.

So hatte sie es sich gewünscht , und dieses glänzende
Fest sollte bald eine Wiederholung erfahren , es war ja
»u schön l . . .zu schön , .

Von allen gefiel ihr der hagere Rittmeister von Kirchner
am besten . Er war ein Freund des Herrn von Bleiwitz
und hatte sich durch diesen vorstellen lassen.

Kirchners Herz geriet leicht in Flammen . Seit einem
Plrthfiöhtif mrtr — ^ fS »•<*»/» hör

wo er mit einem schönen Mädchen einige heitere S
durchleben durfte , da begeisterte er sich und versicyeM
Rechte gefunden zu haben . . ü

Soeben drängte er nach dem Büfett , um !u .
Dame ein Glas Eislimonade zu holen . Im
gehen flüsterte er Bleiwitz zu-ül liuiicat tv « lUUMQ QU . .«!(

„Du hast mich zum glücklichsten̂ Sterblichen ^ ^
durch Vermittlung dieser Bekanntschaft . Nun kröneourcy ;oenmuuum uie |ei cuumu |u/u | i. -" p"
Freundestreue durch eine Gefälligkeit , die mich dir » ^
verpflichtet . Mach ' ein Gedicht , in welchem du^verpflichtet . Mach ' ein Gedicht , in welchem du
Locken, rosige Wangen und Sternenaugen oepM,
brauche so etwas , es macht immer Eindruck
schönes Mädchen ."

Bleiwitz schaute amüsiert in das dunkelgmy -^
sicht des Rittmeisters . „Mensch , errege dich JgJJsicht des Rittmeisters . „Menscy , errege ---^
Morgen , wenn du mit Blumen aufwartest , 1°^ ^r Sftnorr» itftorrotrhor» fntlUPM fiPltUÖ*Morgen , wenn uu diu Lnuinen uu|uxunc|v .
schwungvolles Poem überreichen können , genug,
die Eintagsliebe ?"

„Zieh ' mich nicht auf, " stöhnte Kirchner , „es '
diesmal , heiliger Ernst , denn zwei Flammen
sanimen, " zitierte er . „Früher war ' ch Pj ® ^lammen , guiene er . „ tfiuijer u <ui tui
liebende und darum auch leidende Teil , aber
Mädchen erwidert meine Gefühle , die Sprache tp «fl
ist nicht mißzuverstehen , ein Irrtum ausgeschw!«̂
drehte unternehmend seinen martialischen blonoe ^  «
bart . „Sogar meinen Namen findet sie
ihr erst mein Besitztum gefallen mit seinen ® a si

ti." ufli
Er lachte wie ein großes , glückliches

Seen.
:r lachte wie ein großes , glückliches w

weiier . Wenige Minuten später stand er ^
limonade vor Blanka , er kam aber schon zu n j
_ kl« Prt v n n m rttnn iimS  htrt ^ ( ntlbi
luiioriuuc uui öiuuiu , KI IUIII uuu er - '
waren flinker gewesen , und die schöne Blondine »
bedauernd die Achseln . h hF

Er wich aber nicht von ihrer Seite un" ^
Genugtuung , daß Blankas schimmernde Augen
seinen Blick suchten . „ . «»i*.

Und endliih hatte er sie wieder für sich au „
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hat sich mein Schicksal erfüllt , teuerste Blanl ,
~  streicheich rot an im Kalender , «r ■•m„diesen Tag .. . - . .

die Erfüllung meines Herzenswunsches — M W
SUfrttiPn Pnfoff nh »npr
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i(r 4. | «^ netkN̂en getroffen worden ist. Die ermüdeten Offiziere
DI Sn W d°- G-I-tz °°sg°m.i,t w--d-n. w-Ich.»

; ®.eL ein Gesetz der Schwachheit sei, sondern ein Garantie-
ahtm, n.4t ern ^ n * ßan& ^ Die Kammer beschloß mit 254

jS«« 128 Stimmen die Verweisung der Vorlage an eine
Ao mmision. __

iolsies.
3S et Iburg,  11 . April.

L Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Feld¬
webel Rühe,  früher an der Unteroffizier-Vorschule zu
Weilbura. — Leutnant und Batteriesührer Arzt aus
«Utai ' bei einer Landsturmformation in Antwerpen.
_ Gefreiter Adolf Alles aus Herborn.

+ Fürs Vaterland gestorben:  Hermann
Ruckes aus Elkerhausen,  Unteroffizier August
Afürnci aus Falkenbach  und Ludwig Thomas
ausWeilburg.  sämtlich beim Jnf.-Regt. Nr. 87. —
Ebre ihrem Andenken!

0 Pfarrer Laut,  bisher Vikar in Seelbach , wurde
die Pfarrstelle Cramberg (Kirchspiel Habenscheid) vom
i Mai ab übertragen.

0 über 7500 Ritter des Eisernen Kreuzes erster
Klaffe Die Zahl der Ritter des Eisernen Kreuzes erster
Klaffe' beläuft sich auf 7500. Außer 56 fürstlichen Tcup-
vensührern tragen 266 Generale und 7 Staatsminister
bezw Beamte die erste Klasse. 5081 Offiziere sind be¬
reits mit beiden Klaffen des Ehrenzeichens ausgezeichnet,
ebenso 867 dem Unteroffizierstande angehörende Personen.
Kerner sind nicht weniger als 202 dem Manschaftsstande
angehörende Ritter und Inhaber . Bei der Feldflieger-
tmppe und den Luftschiffabteilungen tragen , außer den
aenannten, 327 die erste Klasse und in der Marine
find es 317 . Vom Sanitäts - und Veterinärwesen sind
bereits 77 Ritter und Inhaber und bei dem Jntendan-
turpersonal 24. Auch die Feldpost hat 3 aufzuweisen,
das freiwillige Automobilkorps 2 und das freiwillige
Moiorbootkorps einen Ritter erster Klasse. Ebenso
tragen 2 Divisionspfarrer beide Klassen des Eisernen
Kreuzes.

x Krieg und Jnseratenwesen . Die Schuhwaren¬
firma Konrad Tack u . Eo .. A.-G ., in Burg bei Magde¬
burg schreibt dem „Zeitungsverlag " : „Die Frage , ob
die Geschäftsanzeigen auch während des Krieges dem
Kaufmann ein entsprechendes Erträgnis bringen , möchten
wir nachdrücklich bejahen . Nach unfern Erfahrungen
bedeutet die Presse für den Kaufmann ebensoviel wie
Geld und Muwtion für den Generalstab des Feldheeres
. . . Wir stützen unser Urteil auf statistisch festgelegte
Taffachen über unsere Erfahrungen im ganzen deutschen
Reichsgebiet. Wer mit der Masse arbeitet und den
Anzeigenmarkt fluchtartig verläßt , weil er glaubt , Geld
sparen zu können , gibt nicht die Presse, sondern sich
selbst auf . Die nachteiligen Folgen solcher Kurzsichtig¬
keit sind unausbleiblich ."

)( Feldpost -Zeitungsverkehr . Nach neueren Feststel¬
lungen beträgt die Zahl der jetzt täglich nach dem Felde
beförderten durch die Post bezogenen Zeitungen rund
800000. Im Kriege 1870/71 waren es täglich etwa
26000.

][ Fortbildungsschulpflicht der Gärtnerlehrlinge . Nach
neueren Entscheidungen der oberen Gerichte, besonders
nach der am 17. September 1914 ergangenen Entscheidung
des Kammergerichts , haben Lehrlinge und Arbeiter in
Gärtnereien die Fortbildungsschule zu besuchen. Den
Arbeitgebern liegt die Verpflichtung ob, ihren Lehrlingen
und Arbeitern unter 18 Jahren die zum Besuch der
Fortbildungsschuleerforderliche Zeit zu gewähren.

Die Zahl der gefallenen Juristen Preußens be»
kauft sich nach den biß zum 15. März reichenden
Feststellungen des Justizministeriums auf 1499. Die Zahl
der gefallenen Juristen Deutschlands iwird auf 2090 zu
veranschlagen sein. Die Zahl der gefallenen mittleren
Justizbeamten Preußens hat sich von 531 auf 642 er¬
höht.
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ourfte. Aber ich bin eine arme Waise , überall nur ge-
ouldet, verurteilt , die Launen derjenigen zu tragen , welche
«re Gnade haben , mich für kurze Zeit einzuladen ."

„Das soll bald anders werden ! Sie , die Schönste von
Een , haben es nicht nötig , in einer so demütigenden
^?ge zu leben , ich befreie Sie daraus , auf Ehre — wenn
®le "ur gestatten wollen — "
. .. »Ich werde nie um äußerer Vorteile willen meine Ab-
Engigkeit aufgeben, " unterbrach ihn Blanka mit gut ge-
pielter Trauer , „und Liebe , echte wahre Liebe zu finden,
m so schwer ."

Kirchners gutes Herz war tief gerührt . Soeben wollte
T*. “je heilige Versicherung geben , daß diese treue , viel-
kaUchte Liebe in seiner Brust glühe , als Egon vor den
J* öe" uuftauchte und dem traulichen Gedankenaustausch
frm ? " ”e "'achte . Er entführte Blanka zum Tanz , sie
» „"te dem Rittmeister noch verstohlen einen schmachtenden
daĥ 'i '^" öen , dann schwebte sie am Arm ihres Gatten

t f ®' e erkannte bald , daß Egon sich in großer Aufregung
Utwrr ? ch° n während des Tanzes ließ er sie seinen

„ tlen fühlen . „Ich verbiete dir , in einer so auffälligen
kokettieren ." flüsterte er heftig , „du scheinst ganz

L -^ gessen , daß du nicht mehr Blanka Wolters , sondern
Gräfin Nordburg bist.-
den>N e Antwort war ein übermütiges Lachen . „Verbiete
dir n „ ® et  Zu singen , der Blume zu blühen , und wenn sie
doiiin ° ĉhen, will ich mich deiner Tyrannei beugen . Bis
lus. " P "stt du schon gestatten , daß ich mich nach Herzens-
U,t '"eines Lebens freue ."

«US ^ lt einer  geschickten Wendung brachte er sie beide
Neu - "Reihen  der Tanzenden . „Aber nicht auf diese
Offj's ' blanka , nicht , indem du Hoffnungen in einem
dir hfJ er.re 9ft die sich nie erfüllen können . Man würde

- ' "iemals verzeihen ."
loffen >Lu weiß ganz genau , was ich zu tun und zu
Du r.p?° . Du aber kannst dasselbe von dir nicht sagen.
Auw - » Ödetest mich zu dieser Heirat , gabst mir einen
haltlos .' ich nicht führen darf;  brachtest mich in eine

“ i. ,e - unerträgliche Lage , ohne je daran zu denken.

rf,  Der Postverkehr mit unseren in Rußland während
deS Krieges als Zivilgefangene zurückgehaltenen Lands¬
leuten begegnet noch immer großen Erschwerungen durch
die russische Post . Postanweisungen an diese Gefangenen
zahlt sie überhaupt nicht aus , Pakete werden mit so
hohen Zöllen belegt, daß dtc Gefangenen sie nicht ein¬
lösen können . Bei gewöhnlichen Briefsendungen ist nicht
sicher, wie sie von der russischen Post behandelt werden.
Es empfiehlt sich, Briefsendungen und Geldbeträge von
Deutschland aus nicht unmittelbar an die Zioilgefangenen
zu richten, sondern zur Vermittlung an das Dänische
Rote Kreuz in Kopenhagen zu senden. Dieses leitet die
Geldbeträge durch Banküberweisung an die Empfänger
weiter . Auch die Deutsche Bank in Berlin übernimmt
die Überweisung von Geldbeträgen an Zivilgefangene
in Rußland.

L Bei den Postanstalten werden neuerdings wieder
häufig ^ Feldpostbriefe mit Wertangaben aufgeliefert,
deren Inhalt aus Waren , wie Lebensmitteln , Zigarren,
Zigaretten , Tabak , Briefmarken zu Sammelzwecken usw .,
besteht. Die Versendung solcher Gegenstände in Geld¬
briefen bringt für den Feldpostbetrieb arge Mißhellig-
keilen mit sich und ist, wie bereits früher bekannt ge¬
geben, nicht gestattet . Die Postanstalten sind deshalb
angewiesen , derartige unzuverlässige Geldbriese von der
Beförderung auszuschließen.

)( Verschiedene Tageszeitungen und Zeitschriften hatten
kürzlich über die Erfindung des Prof . Oswald Richter
von der Wiener Universität berichtet, dem es gelungen
sei, die B r e n n e s s e l durch ein einfaches Verfahren
s p i n n f ä h i g zu machen. Zu diesen Nachrichten geht
der „Fr . Ztg ." von beteiligter Seite die Mitteilung zu,
daß das Verdienst , ein solches Verfahren zuerst entdeckt
zu haben , einem deutschen Fabrikanten , nämlich dem
früheren Mitinhaber der Firma Seidel u . Naumann,
Emil Seidel , gebührt . Das Geheimnis , die Brennesfel
zu verspinnen , war ja bereits im Mittelalter bekannt,
es ging aber durch den Dreißigjährigen Krieg verloren.
Anfang der achtziger Jahre gelang es Herrn Emil Seidel
das Verfahren zu entdecken und er errichtete in Zittau
eine große Fabrikanlage zur Verwertung seiner Erfin¬
dung . Die sächsische Textilindustrie verhielt sich jedoch
der Erfindung gegenüber ablehnend , sodaß Mühe und
Opfer vergeblich gebracht waren und die Fabrikation
wieder einging . Auch in Österreich und Belgien gelang
es nicht, die Nesfelindustrie einzuführen , obwohl einige
Großgrundbesitzer , wie beispielsweise Fürst Moritz Lobko-
wttz sich bereit erklärten , dir Nessel im großen anzubauen.
Weiter aber ging die Unterstützung nicht. In Frankreich
jedoch griff man das neue Verfahren auf und die Nessel-
spinnerei „Ramte " hat sich dort sehr gut eingeführt und
nimmt jetzt eine beachtenswerte Stellung ein.

" Da mit der Fortdauer der Milchknappheit im nächsten
Winter gerechnet werden muß , ist es geboten , schon jetzt
dafür Sorge zu tragen , daß sie durch möglichste Ver¬
mehrung des Bestandes an Milchziegen gelindert wird.
Weite Kreise gerade der ärmeren Bevölkerung können in
wirksamster Weise vor einer Milchnot durch die Haltung
der verhältnismäßig wenig Futter beanspruchenden „Kuh
des kleinen Mannes " bewahrt werden . Deshalb müssen
die Ziegenzüchter die Mutterlämmer möglichst alle auf-
ziehen . Um dies zu ermöglichen oder doch zu erleichtern,
hat der Landwirtschaftsminister eine Reihe von Maß¬
nahmen vorgesehen, die durch die Landwirtschaftskammern
in Zusammenarbeit mit den Ziegenzüchtervereinen zur
Ausführung gelangen werden . Hierher gehören ins¬
besondere die Gewährung von Aufzuchtprämien für zweite
und dritte Lämmer , die Vermittlung von Angebot und
Nachfrage bei Ziegenlämmern , die Abhaltung von Ziegen-
märkten in den Kreisstädten , die Unterbringung von
Ziegen auf Weiden (Genossenschafts-, Kreisweiden ). Die
Landwirtschaftskammern , denen hierfür Mittel zur Ver¬
fügung stehen, werden sich m Kürze mit entsprechenden
Mitteilungen an die Ziegenzüchter wenden . Da im
übrigen mit hohen Preisen und guter Verkäuflichkeit der
Mutterlämmer gerechnet weiden kann , liegt es auch im
eigensten Nutzen der Ziegenhalter und ist wirtschaftlich
eine Aenoerung Des unhaltbaren Zustandes herbeizu¬
führen ."

„Wir wollen uns doch nicht gegenseitig mit Vorwürfen
quälen, " lenkte Egon ein , „ es gibt ohnehin genug des
Verdrießlichen zu berichten und zu bedenken — "

Doch da machte sie sich lachend von seinem Arm lo ».
„Heute will ich mich amüsieren und steuen und lasse mich
nicht stören ."

Schon nach wenigen Minuten tauchte sie in dem bunten
Strom unter.

Er konnte ihrer auch nicht wieder habhaft werden,
wie ein loser Schmetterling flatterte sie umher , und das
einzige , was ihn mit ihrem Uebermut aussöhnte , war ihre
sieghaft strahlende Schönheit , die wahrhafte Triumphe
feierte.

23 . Kapitel.
Am nächsten Tage schlief Blanka bis in den Mittag

hinein . Egon hatte schon mehrmals nach ihr gestagt , doch
niemand durfte sie wecken . Er war nur froh , daß all'
die Menschen das Schloß wieder verlassen hatten . Ein
wohlgelungenes Fest , und doch hatte es Verstimmung und
Zwietracht zurückgelassen.

In aller Frühe war der Freiherr abgereist , Anneliese
saß in ihrem Zimmer und starrte trübe vor sich hin , und
Egon verzehrte sich in Ungeduld . Ohne mit Blanka Rück¬
sprache genommen zu haben , wollte er nichts unternehmen,
aber Stunde auf Stunde verrann , und sie ließ nichts von
sich hören.

Blanka hatte sich ausgezeichnet unterhalten , sie schüttelt«
sich noch jetzt vor Lachen , wenn sie an den verliebten
Rittmeister dachte . Es war zu schön gewesen l

Da lag auch schon ein Bukett von Kirchner für sie be¬
reit . Er war hier gewesen , um sich zu erkundigen , wi«
dem gnädigen Fräulein der Ball bekommen sei und hatte
zurückgelassen , daß er in den allernächsten Tagen wiedei
oorsprechen werde.

Das war so recht nach Blankas Sinn . Einen Menschen
zum Besten haben , ihren ganzen Uebermut oder auch Groll
an jemand auszulassen , und dann in heimlicher , boshaftei
Schadenfreude jene zu verspotten , es bereitete ibr Be¬

richtiger, das Verlangen nach Ziegenmilch zeitweilig
zurückzustellen und möglichst viel Mutterlämmer durch¬
zuhalten.

Strailitts.
0 Rohnstadt,  10 . April . Unser seitheriger Bür¬

germeister Herr Friedrich Zwinget  wurde auf die
Dauer von acht Jahren wiedergewählt.

* Bad Homburg,  10 . April . Hier wurde eine
„Zentralstelle zur Versorgung der Kurbetriebe mit Lebens¬
mitteln " gegründet , die sich wegen des erwarteten starken
Fremdenbesuchs als notwendig erwies . Die Geschäfte
der Zentralstelle , der neben Mitgliedern der städtischen
Kollegien Hoteliers und Kaufleute angehören , führt ein
provisorischer Vorstand ; den Vorsitz übernahm Stadtrat
Braunschweig.

* Stuttgart,  10 . April . (Zens . Frkft .) Ein
württembergisches Reserve-Fnfanterie -Regiment , das vor
Verdun kämpfte, wurde durch den deutschen Kronprinzen,
der schon des öfteren der Tapferkeit und Ausdauer der
Württemberger wärmste Anerkennung gezollt hat , dadurch
ausgezeichnet, daß der Armeeführer dem Regiment un¬
mittelbar eine große Anzahl Eiserne Kreuze beider Klassen
überwies mit dem eigenhändigen Zusatz : „mit einem
herzlichen Gruß an meine tapferen Württemberger ."

* Berlin,  10 . April . Über ein Besuch bei Flieger-
Leutnant Jmmelmann wird im Berliner Tageblatt be¬
richtet: Es hat Jmmelmann sehr große Freude gemacht,
daß ihn der Kaiser zum 12. Siege beglückwünschte, als
eben die Kampfstaffel den 13. ins Hauptqurtier melden
konnte. Der Kaiser habe in dem Handschreiben den 12.
durchgestrichen und den 13. darübergeschrieben . Man
erzählt das Wort des Kaisers : „Man kann nicht so schnell
schreiben, wie Jmmelmann schießt."

SmeimtiM
Sparsamkeit keim Auspffanzen der Kartoffel « . Bei

der Aussaat von Kartoffeln muß möglichst sparsam vor¬
gegangen werden . Da dre diesjährigen Kartoffeln unge¬
wöhnlich groß sind, darf man sich die Mühe desZerschnei-
dens nicht verdrießen lasten. Daß man mit zerschnittenen
Saatkartoffeln volle Erträge erzielen kann , ist jedem
Landwirt bekannt . Beiden heutigen Preisen ist aber das
Zerschneiden der Kartoffeln sehr lohnend . Es ist berech¬
net worden , daß bei der Aussaat im ganzen Reich leicht
eine Menge von 1750000 Tonnen oder 35 Millionen Zent¬
ner erspart werden könne. Für das Zerteilen der Saat¬
kartoffeln ist folgendes zu beachten : Will man beide
Schnitteile zur Saat verwenden , so schneidet man vom
Kronenende nach dem Nabelende zu . Will man nur die
eine Hälfte zur Saat benutzen , so nimmt man dazu das
Kronenende und verwendet das Nabelende zu wirtschaft¬
lichen Zwecken. Will man noch mehr teilen , was bei
besonders wertvoller Saat möglich ist, so mutz man
darauf achten, daß an jedem Teilstück sich mindestens ein
Auge befindet . Die Teilstücke können unmittelbar nach
dem Zerschneiden mit den Schnittflächen nach unten
ausgelegt werden . Schneidet man einige Tage vor dem
Auslegen , so überziehen sich die Schnittflächen mit Wund¬
kork, der sie vor Fäulnis schützt. Auf allen leichten und
trockenen Böden ist das Schneiden unbedenklich, nur auf
ganz schwerem und feuchtem Boden besteht die Gefahr,
daß einzelne Schnittstücke in Fäulnis übergehen und
nicht keimen.

Lette Wfiu
Berlin,  11 . April . In der gestrigen Sitzung des

Reichstags wurde die Novelle zum Reichsversicherungs¬
gesetz, die das Alter für den Bezug der Altersrente von
70 auf 65 Jahre herabsetzt und die Waisenrente erhöht,
nach kurzer Debatte , an der sich außer der Sozialdemo¬
kratie nur Vertreter der Regierung beteiligten , an eine
Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen . — Hierauf
vertagte sich das Haus bis zum 2. Mai.

friedigung , die Intrige hätte ihr Leben ausfüllen können
denn dabei war sie in ihrem Element . #

Sie hatte sich gestern um Anneliese nicht weiter be¬
kümmert und dachte auch heute nicht an sie. Unter derr
Vorwände , nicht wohl zu sein , ließ sie den Tee auf ihi
Zimmer bringen , sie hatte nicht einmal Lust , sich voll
ständig anzukleiden.

So kam es , daß sie erst am Abend des Freiherrr
Karte fand , auf der er sich von ihr verabschiedete.

Romar fort ! Was mochte da vorgegangen sein ? Si«
mußte es sogleich zu erfahren suchen.

Eine halbe Stunde später spähte sie in den Korridoi
hinaus . Im Seitenflügel befand sich ein turinartiger Vor
bau , der ein großes schönes Gemach bildete , von den
man einen weiten Ausblick hatte.

Dort fanden verabredetermaßen ihre Zusammenkünft«
mit Egon statt.

Unter dem Vorwände , daß er dort Studien treibe , lief
er den Raum täglich Heizen . Niemand durfte ihn stören

Blanka aber machte von ihrem Vorrecht , dort er¬
scheinen zu können , so oft es ihr beliebte , nur sehr selter
Gebrauch , trotzdem sie wußte , daß sie jederzeit hoch will
kommen war.

Sie traf Egon heute in einer so ungeduldigen Stirn
mung , daß ein Aufeinanderplatzen kaum zu verhüten war

„Du machst mir Vorwürfe über Vorwürfe !" rief er,
„und täglich muß ich deine Ungnade fühlen . Zur rechte»
Zeit aber handelnd einzugreifen , das hältst du nicht füi
nötig . Run trage auch die Folgen und mache mich nicht
wieder verantwortlich ."

Der ungerechte Angriff empörte Blanka . „Glaubst
du etwa , ich hätte den Freiherrn an seiner Abreise hindern
können ?" gab sie heftig zurück , „ deine Cousine wird ihn
abscheulich behandelt haben , daher die eilige Flucht . Laß
mich, bitte , Annelieses Hochmut nicht entgelten !"

„Das sollst du auch nicht , Liebling , gewiß nicht . Ver¬
zeihe nur , aber ich bin zu ärgerlich, " begütigte Egon.
„Woher weißt du . daß Romar fort ist ?"

(Fortsetzung folgt .)



Trier , 11. April . Das Zigarren Händlerehepaar
Metzen wurde gestern früh mit Schußwunden im Kopf
tot im Bett aufgefunden . Nach bisheriger Untersuchung
erschoß der Ehemann seine Frau und dann sich selbst.

Wien,  11 . April (W . B . Mchtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 10. April 1916, mittags:

ZlnsMer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen hielt die feindliche Artillerie die Ort¬

schaften hinter unserer Front unter Feuer . Ein Caproni-
Flugzeug wurde bei seiner Landung nächst Lurinico
durch unser Geschützfeuer vernichtet . An der übrigen
Front dauern die gewöhnlichen Artilleriekämpfe fort.
Im Suganalal schossen die Italiener Goldonazzo in
Brand . Auf Riva warfen feindliche Flieger Bomben
ab . An der Ponale -Straße gelang es dem Gegner , sich
in einigen vorgeschobenen Gräben südlich Sperron fest¬
zusetzen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Haag,  11 . April . (Zf.) Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " meldet aus London : In einer Ver-
sämmlung des Verbandes für Frauenwahlrecht , die unter
Leitung von Frau Pankhurst auf dem Trafalgar -Platz
stattfand , sollte gegen die Regierung wegen der Landes-
veneidigungs - und Munitionsgesetze sowie wegen des
Gesetzes über die allgemeine Dienstpflicht protestiert wer¬
den . Die Menge trieb jedoch die Versammlung aus¬
einander , sie stürmte das Nelson -Denkmal und verjagte
die Frauen.

London,  11 . April . (W . B .) Lloyds Agentur
meldet : Der britische Dampfer „Silksworth Hall " (4777
Tonnen ) ist versenkt worden . Der Kapitän und 30 Mann
wurden gerettet . Der Dampfer „Glanalnond " (2983
Tonnen ) ist ebenfalls versenkt worden . Die Besatzung
wurde gerettet . Beide Schiffe waren unbewaffnet . —
Lloyds meldet : Der unbewaffnete Dampfer „Eastern
City " ist versenkt worden.

Konstantinopel,  11 . April . (W . T . B .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Irak -Front keine Ver¬
änderung . Unser Artilleriefeuer beschädigte ein feind¬
liches Kanonenboot und verursachte in ihm eine Explo¬
sion . Das Boot wurde von einem Motorboot nach
Osten abgeschleppt. Westlich von Korna fand ein Zu¬
sammenstoß mit Vorposten statt . Von den Engländern
wurden 5 Mann getötet , 1 Offizier verwundet . Wir zer¬
störten telephonische Anlagen des Feindes in dieser Gegend.
An der Kakasusfront keine Änderung von Bedeutung.
Am 8. April näherte sich ein feindlicher Kreuzer Kemikli
Liman und gab einige Schüsse ab . Das Gegenfeuer
unserer Artillerie zwang ihn , sich zurückzuziehen. Zwei
feindliche Flieger erschienen über der Halbinsel Gallipoli,
entflohen aber beim Aufsteigen unseres Kampfflugzeuges
gegen Jmbros.

London,  11 . April (W . T . B .) Amtlich wird
aus Mesopotamien gemeldet : Der Angriff in der Morgen¬
dämmerung des 9. April auf die feindliche Stellung bei
Sannaiyat konnte nicht durch die feindlichen Linien hin¬
durchdringen . Die Operationen sind durch das Wasser
stark behindert worden.

London,  11 . April . „Lloyds " meldet , daß der
spanische Dampfer „Santenderino " torpediert und ver¬
fem soll. Von der Mannschaft hat man keine !Nachricht.
Nach einer weiteren Lloydsmeldung ist der englische
Dampfer „Marcan Abbey " versenkt worden . Die Be¬
satzung wurde gerettet.

London,  11 . April . „Lloyds " meldet aus Cardiff:
Der schwedische Dampfer „Libra " hat den Kapitän und
die Bemannung des norwegischen Dampfers „Sjolyst"
an Land gebracht, der 25 Meilen nördlich von Ushant
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 6.
Unteroffizier Ludwig Ringsdorf aus Barig Selben¬

hausen vermißt.
Referve-Jnfanterie -Reqiment Nr . 18.

August Schmidt auS Dietenhausen verwundet 8. 10. 15.
Infanterie -Regiment Nr . 70.

Willi Lehn aus Waldhausen leicht verw ., bei der Tr.
Infanterie -Regiment Nr . 87.

Hermann Diehl 3r aus Niedershausen leichtv., Her¬
mann Lehr aus Gaudernbach leichtv., Hermann Ruckes
aus Elkerhausen gefallen , Adolf Horz aus Merenberg
leichtv., Christian Lehr aus Merenberg leichtv., Unter¬
offizier Adam Höhler au ? Villmar leichtv., Unteroffizier
August Krämer aus Falkenbach gefallen , Hch. Steioff
aus Ennerich gefallen , Wilhelm Kissel aus Blessenbach
leichtv.. Ludwig Thomas aus Weilburg gefallen . Albert
Dragisser aus Weilburg war verw , jetzt beim Ers .-Bat.
Karl Nickel aus Philippstein leichtv.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Heinrich Schierbrand aus Weilmünster biSh. verm .,

zur Truppe zurück.
Infanterie -Regiment Nr . 97.

Richard Schäfer aus Obertiefenbach bisher vermißt,
zur Truppe zurück.

Jofanterie -Regiment Nr . 118.
Wilhelm Flohr aus Laubuseschbach leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 131.
Anton Fack aus Villmar nicht gefallen , war verw .,

jetzt beim 2. Ersatz-Bat.

Polizeihund äÄiM u*° Ien

Tennis -Klub.
Generalversamml aug

Donnerstag , den 13. April , 4 Uhr , im „Deutschen
Haus “.

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Mittwoch, den 12. ds. Mts ., nachm. 3»/, Uhr, im
„Deutschen Haus ":

Sitzung des Gesamt-Ausschuffes.
Weilburg,  den 10. April 1916.

_ Scheerer.

Arbeiter«. iiltere Arbeiterimleil
finden sofort lohnende Beschäftigung
beim

Selterssprudel Augujta Viktoria,
_ Setters a. d. Lahn.

Rotes Kreiy.
In dem abgelaufenen Jahre sind unseren Truppen

im Felde sowie den Verwundeten und Kranken in dem
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge zu¬
teil geworden . Insonderheit gedenken jene in rührender
Dankbarkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus weiten
Kreisen reichlich zugeflossenen sinnigen Spenden.

Weiteres Durchhalten wird unseren Truppen auch im
ueuen Jahre beschieden sein, was uns anspornen muß,
auch fernerhin in der Liebesgabevtätigkeit nicht zu er¬
lahmen.

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu bestimmt,
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben auf
vorgeschriebenem Wege den bedürftigen Truppen , Ver¬
wundeten und Kranken zuzuführen.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Zkahrnngs-
mitteln und Aekkeidungsgegenständengerecht werden
zu können, bittet die Abnahmesülle l , sie auch in Zu¬
kunft bei der Überweisung von Liebesgaben in weit¬
gehendster Weise zu berücksichtigen.

Frankfurt  a . M ., im Kriegsjahr 1916.
Avnahrnestelle freiwilliger Haben Ar. I

für das XVIII . Armeekorps.

Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger Gaben
des 18. Armeekorps wenden wir uns erneut an die
Opferwilligkeit der Kreiseinwohner mit der herzlichen
Bitte , Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstände der
bisher üblichen Art uns zur Übersendung an die Ab¬
nahmestelle des 18. Armeekorps zugehen zu lassen und
bei unserer Abteilung für Liebesgaben z. H. des Herrn
Rentners Dreyfus hier abzugeben.

Weilburg,  den 20. Januar 1916.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Die umstell Ullsteinbünde:
Dich. Skowrovvek: Die schwere Uot.
„ „ Slurmskichcn.
„ „ Das große Feuer.

Otto vou Gottberg: ßriegsgetraut.
Gabriele Deuter: Jus neue Faud.
v. Jobeltitz: Das vorfchuell vermahlte Ehepaar.
Mchogen: Faudsturm im Feuer.
Gaughofer: Frout im Osten.

asm.
Preis je 1 Mark.

Hugo Zippers Buchhandlung G. m . b . H.

Zum 1. Mai junges , fleißiges

Mädchen
gesucht.

Näheres Adolfstraste 19.

Dir Uolbsbiblialhtb
ist von jetzt ab Sonntags
von 11—12 geöffnet.

Reinliches , zuverlässiges

Wonatmädchen
gesucht. Von wem , sagt die
Geschäftsstelle unter 1214.

Hübsche neuhergerichtcte

I-Jinnner-Mahnung
sofort zu vermieten

Limöurgerüratze 4. Jnnge önrsitzcn
und Mädchen

von 14 - 17 Jahren für leichte
und dauernde Arbeit gesucht.

Knopfsabrik,
Limburqerstraße 6.

Eine

Wohnung
mit Laden und allem Zube¬
hör Langgasse 2 billig zu ver¬
mieten.

Ara« K. Khempel Wwe.
Ein kräftiger

•flinke
zum Milchfahren auf sofort
gesucht.

W. Metzler,
Hof Wilhelmshöhe.

Suche für mein - Spreng¬
stofftransporte einen zuver¬
lässigen

Merdeknecht.
Hochhäusler, Wetzlar.

Telefon 91.

Mit MuuiMm feer stufe
Milbing.

Das Befahren des Schloßgartens mit Kinderwaae»
ist verboten . *i|

Kinder im Alter bis zu 6 Jahren dürfen den Schlot
garten nur in Begleitung Erwachsener betreten . ^

Hunde müssen ausnahmslos an der Leine gefüöttwerden.
Weilburg,  den 7. April 1916.

Die Polizeiverwaltung.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferunq?»
für die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr
suchen wir bis spätestens zum 20 . April 1916 nnzu-
reichen.

Weilburg.  den 6. April 1916.
_ __ Der Magistrat.

Submissions-Verkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots sollen aus de«

Stadtwald nachstehende Nadelholz - Nutzhölzer verkauftwerden:
Totalität.

Los l. Distr . 11 „Gänsberg " 1 Fichtenstamm 10/64
gleich 3,22 Fstmtr . Nr . 393 (trocken).

Los II. Daselbst . 3 Fichtenstämme mit 3,84 Fstmtr
Nr . 291 14/36 gleich 1,43 Fstmtr . (Windsalh'
Nr . 292 6/44 gleich 0,91 Fstmtr ., Nr . 294 10,8/42
gleich 1,50 Fstmtr . (Die 2 letzten trocken)

Los »I. Distr . 18 „Kanapee " 2 Fichtenstämme mit 4,28
Fstmtr ., Nr . 287 21/37 gleich 226 Fstmtr ., Nr
288 21/35 gleich 2,02 Fstmtr . (Windfall ).

Los IV. Daselbst . 4 Fichtenstämme mit 4,28 Fstmtr..
Nr . 285 14/25 gleich 0,69 Fstmtr , 286 16/28
gleich 1,06 Fstmtr , 289 24/28 gleich 1,48 Fstmtr.,
290 24/29 gleich 1,59 Fstmtr . (Windfall .)

Los V. Distr . 14 u . 15c „Kiffel" 2 Fichtenstämme 3t
Kl . mit 1,37 Fstmtr . Nr .s270 und 279 (Windfall.)

Los VI. Distr . 14 u . 15c „Kiffel" 13 Fichtenstäme 4t
Kl . mit 3,10 Fstmtr . Nr . 267—269, 271- 278,
280 , 281. (Windfall .)

Los VII. Distr . 15» „Kiffel" 2 Kiefernstämme mit 2,12
Fstmtr . Nr . 283 17/30 gleich 1,20 Fstmtr ., 284
16/27 gleich 0,92 Fstmtr . (Windfall ).

Los VIII. Distr . la „Harnisch " 2 Rmtr . Fichtennutzkppl.,
2 Mtr - lang , Nr . 398.

Die Angebote , womit sich der Bieter den allgemeinen
Holzverkaufsbedingungen unterwirft , sind bis zum 12.
April 1916, vormittags 9 Uhr, hierher einzureichen.
Die Öffnung der Gebote erfolgt um 10 Uhr vormittag!
am selben Tage.

Weilburg,  den 2. April 1916.
Der Magistrat.

Holz-Verkauf.
Mittwoch, de« 12. April , nachmittags4*/, Uhr,

kommt aus Distr . 14» (direkt am Bahnhof ) folgende!
Holz zur Versteigerung:

8 Rmtr . Nadelholz -Nutzknüppel und
10 Stangen 2r Klasse,

150 Rmtr . Buchenscheit und Knüppel,
16 Hdt . Wellen.

Gräveneck,  den 8. April 1916.
_ Der Bürgermeister.

Gberförsterei Johannisburg.
Sonnabend , den 15. April 1916, kommen in dn

Wirtschaft Weber zu Obershausen  von 11 M)
ad aus dem Schutzbez.Hörrshausen Distrikt 18» „Schwein!-
köpf" (Nr . 290 —313 ) Distr . 22, 23 „Rodebaum " u. Tot;
aus dem Schutzb. JUllhause « Distr . 66 „Altetal ", f
„Mahnbach ",u . Tot . zum Verkauf : Eichen:  5 nn SR#
scheit u . Knüppel , 82 rm Brennscheit und Knüppel , 6 M
Wellen ; Buchen:  28 rm Nutzscheit, 288 rm BrennM
u . Knüppel , 8 Hdt . Wellen ; Nadelholz:  11 StE
Ir u . 2r Kl ., 79 rm Scheit und Knüppel . Das Holz am
dem Schutzbezirk Dillhausen kommt zuerst zum Verkam
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Mlifihe höhere MjjichkilM
IN Weilburg.

Beginn des Schuljahres : Freitag , den 28.
Anmeldungen werden angenommen Freitag , den 14. AM
vormittags 10 - 12, im Dienstzimmer des SchulhlE
(Frankfurterstraße 8) unter Vorlage von GeburlsM^
Impfschein und Schulzeugnis.

Der Lehrplan schließt an dte Kenntnisse an , die i»
dreijährigen , erfolgreichen Besuch der Volksschule erworl
worden sind.

Johanna Müller, Schulvorsteherir^

, »Da
das

h°fl'chkei
erx"^ otlr die ei,
ZU. gratis

Mit
^ Tür.

bist ej

w;
in allen Preislagen in Mer Ansansf b’3f)r

«n

(nach mit Mab) enmüeDIt
ur

W-Mi»WkrhMllilg Hags Mer, 8.ML
*tlh L? 0r>

b»ndj


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

